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Entwicklungstendenzen in der Verflechtung von 
Nachfrage und Produktion in Österreich 1964 bis 1976 

Verwendung der Input-Output-Analyse für die 
Untersuchung des Strukturwandels 

Die Input-Output-Analyse ist für die Untersuchung 
bestimmter Aspekte des Strukturwandels gut geeig­
net. Die Wirtschaft wird in der Input-Output-Tabelle in 
mehrere Produktionsbereiche gegliedert Die Anga­
ben in den Spalten zeigen die Struktur des interme­
diären Verbrauchs (der Vorleistungen) und der Wert­
schöpfung (Löhne, Abschreibungen, Betriebsüber­
schuß), in den Zeilen die Verteilung der Produktion 
auf den intermediären Verbrauch der nachgelagerten 
Bereiche und auf die Komponenten der Endnach­
frage (privater und öffentlicher Verbrauch, Bruttoinve­
stitionen, Lagerveränderung, Exporte). Das Input-
Output-Modell beschreibt mathematisch die Zusam­
menhänge zwischen der Endnachfrage und der Pro­
duktion 

Die Anwendung der Input-Output-Analyse in der Un­
tersuchung des Strukturwandels stößt jedoch auf ge­
wisse statistische und konzeptuelle Probleme: 
— Die Erstellung der Input-Output-Tabellen ist eine 

umfangreiche statistische Arbeit, die Tabellen sind 
daher selten aktuell Für die Analyse des Struktur­
wandels müssen die Tabellen zu gleichen Preisen 
bewertet werden, was einen zusätzlichen Arbeits­
aufwand erfordert. Für die Vorbereitung des Struk­
turberichtes des W!FO standen eine Tabelle für 
1964 und eine provisorische Tabelle für 1976, 
beide auf Preisbasis 1976, zur Verfügung. 

— Die Input-Output-Tabellen sollten mit der Volksein­
kommensrechnung in einem konsistenten System 
integriert werden. In Österreich ist dies bis heute 
nicht gelungen. Die Angaben in den beiden Daten­
quellen weichen voneinander ab 

— Die Input-Output-Tabellen beruhen auf Produzen­
tenpreisen ohne Mehrwertsteuer, viele Angaben in 
der amtlichen Statistik sind anders bewertet (z.B. 
die Angaben über den privaten Konsum zu Käufer­
preisen). Die quadratischen Input-Output-Tabellen 
sind nach Wirtschaftsbereichen gegliedert, die 
amtliche Statistik ist zum Teil anders strukturiert 
(so sind u a die Angaben über den privaten Kon­
sum nach Verbrauchsgruppen, über den Außen­
handel nach der SiTC-Klassifikation gegliedert). 
Den Übergang von einer auf die andere Gliede­
rung ermöglichen "Brückenmatrizen", die zusätz­
lich erstellt werden müssen. 

— Konzeptuelle Probleme tauchen beim mathemati­
schen Input-Output-Modell auf Die klassische 
Version des Modells nimmt konstante Inputkoeffi-
zienten, d.h. eine konstante Struktur an. Die 
Struktur bleibt aber nicht konstant Besonders fol­
gende Änderungen sind wichtig: 
— Änderungen in der Struktur der Endnachfrage­

komponenten (z B in der Struktur des privaten 
Verbrauchs nach Verbrauchsgruppen oder der 
Exporte nach den SITC-Gütergruppen); 

— Änderungen der Struktur der Vorleistungen 
(der Inputkoeffizienten), der Nettoquoten und 
der Relationen zwischen den heimischen und 
importierten Lieferungen Solche Verschiebun­
gen haben viele Ursachen, wie: Änderungen in 
den relativen Preisen der Güter und der Pro­
duktionsfaktoren; Innovationen in der Produk­
tionstechnologie; Investitionen; Steigerung der 
Arbeitsproduktivität; Intensivierung der Arbeits­
teilung zwischen den inländischen Betrieben 
sowie der internationalen Arbeitsteilung; Ände­
rungen in der Organisation der Unternehmun­
gen und Änderungen der Güterstruktur der 
Produktion einzelner Bereiche 

Anwendung der Input-Output-Analyse in der 
österreichischen Strukturberichterstattung 

In der österreichischen Strukturberichterstattung 
wurden die vorhandenen österreichischen Input-Out­
put-Tabellen für 1964 und 1976 dort eingesetzt, wo es 
notwendig war, Verflechtungen der Wirtschaftstätig­
keiten, die die ganze Wirtschaft umfassen, zu berück­
sichtigen. 

Mit der "Komponentenzerlegung" wurde untersucht, 
in welchem Ausmaß die Verschiebungen in der Pro­
duktionsstruktur (Anteile der einzelnen Wirtschafts­
bereiche am BIP) auf den "Strukturwandel", d h auf 
Änderungen der Endnachfragestruktur, der Techno­
logie (der Inputkoeffizienten) und der internationalen 
Arbeitsteilung zurückzuführen sind. Diese Analyse ist 
Gegenstand des vorliegenden Aufsatzes 
Es wurden die Produktions- und Beschäftigungsmul­
tiplikatoren des Ausländerfremdenverkehrs berech­
net. 

Mit einem Input-Output-Modell wurden künftige 
Strukturen geschätzt 
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Produktionsveränderungen und 
Strukturwandel zwischen 1964 und 1976 

Zwischen 1964 und 1976 ist nach den Angaben der 
verfügbaren Input-Output-Tabellen die gesamte reale 
Wertschöpfung Österreichs (Brutto-Inlandsprodukt 
zu konstanten Preisen von 1976 ohne Mehrwert­
steuer) von 410Mrd.S auf 660 Mrd S, das ist um 
61%, gestiegen (Übersicht 1). Das Wachstum der ein­
zelnen Wirtschaftsbereiche war unterschiedlich, den 
kräftigsten Anstieg verzeichnete die Chemie 
( + 160%), den stärksten Rückgang der Bergbau 
(—17%) Dies hatte entsprechende Verschiebungen 
in der Struktur des Bruttoinlandsproduktes zur 
Folge (Übersicht 2) Mit der "Komponentenzerle­
gung" wurde versucht, den Zusammenhang zwischen 
dem Wandel in der Produktion einerseits und den Än­
derungen in der heimischen Endnachfrage, in der 
Struktur der Vorleistungen und im Außenhandel an­
dererseits zu erläutern. 

Für die Untersuchung wurden die Input-Output-Ta­
belle 1964 zu Preisen von 1976 und die provisorische 
Input-Output-Tabelle 1976 verwendet, beide in 
19 Wirtschaftsbereiche aggregiert (Diese Klassifika­
tion wird auch im Input-Output-Modell des WIFO ver­
wendet ) Ein Vergleich beider Tabellen zeigt die Ver­
änderungen der Struktur der Vorleistungen, der hei­
mischen Endnachfrage und im Außenhandel 
Die Veränderungen der Struktur der Vorleistungen 
spiegeln sich in den Veränderungen der Inputkoeffi­
zienten und der Nettoquoten, die aus den Input-Out­
put-Tabellen berechnet werden. Zwischen 1964 und 
1976 hat sich die Verflechtung der Wirtschaftsberei-

Übersicht 1 

Net toprodukt ion (Wertschöpfung) der österreichischen 
Wirtschaft 

1964 1976 1964/1976 

Mill S Veränderung 

In Mill S 

Land- und Forstwirtschaft 30 903 35 960 + 5 057 + 16 4 

Bergbau 4 842 4 025 - 817 — 169 

Nahrungs- und Genußmittel 19 657 29 764 + 10 107 + 51 4 

Textilien und Bekleidung 11 730 17 745 + 6 015 + 51,3 

Holz, Be- und Verarbeitung , 7 499 14 542 + 7 043 + 93,9 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 11 392 13 949 + 2 657 + 23,5 

Chemie [ohne Erdölindustrie) 7 320 19 039 + 11 719 + 160 1 

Erdölindustrie . 6 490 12199 + 5 709 + 88 0 

Erzeugung von Stein- und Glaswaren 8 526 12.861 + 4 335 + 50 8 

Grundmetalle 7 446 17 782 + 10 336 + 138 8 

Metallverarbeitung 38.031 71 074 + 33.043 + 86 9 

Energie- und Wasserversorgung 10 573 21.242 + 10 669 + 100 9 

Sauwesen 39 970 59-328 + 19.358 + 48 4 

Handel 51 269 87 446 + 36 177 + 70.8 

Gastgewerbe 15 057 19 443 + 4 386 + 29 1 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 19 627 35 428 + 15 801 + 80 5 

Vermögensverwaltung 24 406 60 293 + 35 887 + 147 0 

Sonstige Dienste 32 553 35.855 + 3 302 + 10 t 

Öffentlicher Dienst 62 727 92.323 + 29596 + 47 2 

Brutto-Inlandsprodukt insgesamt 409 919 660 298 + 250.380 + 6t 0 

Zu Preisen von 1976 ohne Mehrwertsteuer 

Übersicht 2 

Struktur der Net toprodukt ion (Wertschöpfung) der 
österreichischen Wirtschaft 

1964 1976 1964/1976 
Anteile in % Veränderung 

der Anteile 
in % 

Land- und Forstwirtschaft 7.5 54 „ 2 1 

Bergbau 1 2 06 - 0 6 

Nahrungs- und GenuGmiliel 4,8 45 - 0 3 

Textilien und Bekleidung 29 27 - 0 2 
Holz, Be- und Verarbeitung 1 8 22 + 04 

Papiererzeugung und -Verarbeitung 27 2 1 - 0 . 6 

Chemie (ohne Erdölindustrie) 1 8 28 + 1 1 

Erdölindustrie . 1 6 1 9 + 0,3 

Erzeugung von Stein- und Glaswaren 21 20 - 0 1 

Grundme lalle 1,8 27 + 0 9 

Metallverarbeitung 93 108 + 15 

Energie- und Wasserversorgung 2,6 32 + 0.6 

Bauwesen 97 9,0 - 0 , 8 

Handel 125 132 + 07 

Gastgewerbe 37 29 - 0 7 

Verkenr und Nachrichtenübermittlung 4,8 5.4 + 0.6 
Vermögensverwaltung 59 9 1 + 32 

Sonstige Dienste 79 54 - 2 , 5 
Öffentlicher Dienst 15,3 140 - 1 3 

Brutto-Inlandsprodukt insgesamt 100 0 100 0 

Zu Preisen von 1976 ohne Mehrwertsteuer 

che wesentlich verändert Die Lieferungen der Che­
mie, Erdölindustrie sowie Energie- und Wasserver­
sorgung an andere Bereiche nahmen zu, Lieferungen 
des Bergbaus, der Land- und Forstwirtschaft und der 
sonstigen Dienste gingen zurück Die Anteile der 
Wertschöpfung am Brutto-Produktionswert sind zwi­
schen 1964 und 1976 in den meisten Wirtschaftsbe­
reichen zurückgegangen, was auf eine zunehmende 
Arbeitsteilung hinweist1) 

Auch die Struktur der heimischen Endnachfrage hat 
sich geändert3) Die Verschiebungen im privaten Kon­
sum lassen sich auch aus der Zusammensetzung des 
privaten Konsums nach Wirtschaftsbereichen erken­
nen Die bedeutendsten Änderungen in Österreich 
zwischen 1964 und 1976 waren der Rückgang des 
Anteils der Nahrungsmittelindustrie von 19,7% auf 
17,2% (d h um 2,5 Prozentpunkte) bzw zusammen 
mit der Landwirtschaft von 28,1% auf 23,4% (d, h um 
4,7 Prozentpunkte) und die Zunahme des Anteils der 
Erdölindustrie um 2,2 Prozentpunkte (von 1,8% auf 
4,0%) und der Metallverarbeitung um 3,9 Prozent­
punkte (von 5,7% auf 9,7%). 

Im öffentlichen Konsum ist der Anteil der öffentlichen 
Dienste (d h der Personalausgaben) "real" zurück­
gegangen, die Anteile verschiedener Sachausgaben 
haben zugenommen. In der Güterstruktur der Brutto-
Anlageinvestitionen nahmen der Anteil der Bauwirt­
schaft um 5,7 Prozentpunkte zu und der Anteil der 
Metallverarbeitung um 5,3 Prozentpunkte ab. 

') Detaillierte Angaben über die Änderungen in der Wirtschafts­
verflechtung sind im Original in Band IV der österreichischen 
Strukturberichterstattung enthalten. 
2) Detaillierte Angaben über die Strukturänderungen finden sich 
in mehreren Übersichten des Originals. 
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Die Ausgabenstruktur der Ausländer in Österreich 
zeigt für den Zeitraum 1964 bis 1976 einen Rückgang 
des Anteils des Gastgewerbes um 12,6 Prozent­
punkte (von 66,7% auf 54,1%) und eine Zunahme der 
Gütereinkäufe Die größten Anteilsgewinne erzielten 
die Erdölindustrie ( + 5,8 Prozentpunkte) und die 
Landwirtschaft ( + 2,3 Prozentpunkte) 
Auch Änderungen der Gewichte einzelner Kompo­
nenten an der gesamten Endnachfrage können die 
Produktionsstruktur beeinflussen Zwischen 1964 
und 1976 ist der Anteil des privaten Konsums von 
51,6% auf 47,8% zurückgegangen, der Anteil des öf­
fentlichen Konsums veränderte sich nur minimal, der 
Anteil der Brutto-Anlageinvestitionen nahm von 
23,2% auf 25,4% zu, und der Anteil des Ausländer­
fremdenverkehrs nahm von 5,9% auf 7,0% zu. 
In der Input-Output-Analyse der Änderungen im Au­
ßenhandel wurde auch der Unterschied zwischen der 
Zunahme der heimischen Endnachfrage und der Zu­
nahme der gesamten Endnachfrage berücksichtigt 
und als "Beitrag der Exporte zum Wachstum der ge­
samten Endnachfrage" interpretiert. Zwischen 1964 
und 1976 nahm in Österreich die heimische Endnach­
frage um 65,6%, die gesamte Endnachfrage um 74,8% 
zu. Der Unterschied in den Wachstumsraten von 
9,2 Prozentpunkten wurde durch die stärkere Export­
expansion verursacht Die Folge dieser Wachstums­
differenz war ein Anstieg des Anteils der Exporte an 
der gesamten Endnachfrage von 14,9% 1964 auf 
19,4% 1976 (und ein komplementärer Rückgang des 
Anteils der heimischen Endnachfrage von 85,1% auf 
80,6%). Da die Güterstruktur der heimischen End­
nachfrage und der Exporte nicht identisch ist, wirkte 
sich diese Verschiebung auf die Struktur der Produk­
tion aus. 

Weiters veränderte sich auch die Güterstruktur der 
Exporte. Zwischen 1964 und 1976 waren die Anteils­
gewinner die Chemie (um 5,4 Prozentpunkte, von 
5,9% auf 11,3%) und die Metallverarbeitung (um 
3,6 Prozentpunkte, von 31,0% auf 34,6%), die Anteils­
verlierer die Grundmetalle (um 4,0 Prozentpunkte, 
von 14,7% auf 10,7%) und der Bergbau (um 2,9 Pro­
zentpunkte, von 4,2% auf 1,3%) 
Die zweite Komponente des Außenhandels, die Im­
porte, wirkt sich gleichfalls auf die Verschiebungen in 
der Produktionsstruktur aus Eine positive Importsub­
stitution, d h das Ersetzen der Importe durch heimi­
sche Erzeugnisse, erhöht die heimische Produktion, 
eine negative Importsubstitution, d.h. das Ersetzen 
heimischer Erzeugnisse durch Importe, verringert 
sie in den Input-Output-Tabellen kann die Importsub­
stitution bei jeder einzelnen Lieferung an die interme­
diäre Nachfrage oder an die Endnachfrage erfaßt wer­
den. Die Importsubstitution im intermediären Ver­
brauch beeinflußt eindeutig die heimische Produk­
tion, mehr Importe bedeuten weniger heimische 
Wertschöpfung. Der gleiche Effekt der Importsubsti­

tution in der Endnachfrage wird jedoch durch gegen­
seitige Vorleistungseffekte gedämpft: Wenn impor­
tierte Fertigwaren die heimischen ersetzen, werden 
Importe von Rohstoffen, die man zu deren Herstel­
lung benötigt, überflüssig. 
Bei den Vorleistungen waren die Änderungen der An­
teile der heimischen Güter zwischen 1964 und 1976 
nicht besonders groß. Höhere Anteilsverluste erlitten 
die heimischen Produzenten bei Textilien und Beklei­
dung (von 57,7% auf 42,6%), Papiererzeugung und 
-Verarbeitung (von 92,8% auf 80,6%) sowie bei Grund­
metallen (von 80,5% auf 70,3%). Die heimische Land-
und Forstwirtschaft (von 79,9% auf 88,5%) und der 
Bergbau (von 37,1% auf 47,2%) verzeichneten An­
teilsgewinne. 

In der Endnachfrage war die negative Importsubstitu­
tion stärker Im privaten Verbrauch ist der Anteil der 
heimischen Produktion von chemischen Erzeugnis­
sen (von 78,8% auf 41,0%), Textilien und Bekleidung 
(von 90,2% auf 59,5%) sowie von Holz, Be- und Verar­
beitung (von 89,7% auf 64,0%) zurückgegangen Zu­
genommen haben die Anteile der heimischen Pro­
duktion von Stein- und Glaswaren (von 60,0% auf 
86,4%). Im öffentlichen Verbrauch verzeichnen sieben 
Positionen größere Anteilsverluste der heimischen 
Produktion (über 15%), denen nur drei Positionen mit 
größeren Anteilsgewinnen gegenüberstehen Bei den 
Bruttoinvestitionen war der Anteilsverlust in der Me­
tallverarbeitung (von 58,8% auf 40,3%) von Bedeu­
tung. 

Ergebnisse der Berechnungen der Wirkung des 
Strukturwandels auf die Produktionsstruktur in 
Österreich zwischen 1964 und 1976 

Die Ergebnisse der Analyse, d h der "Komponenten­
zerlegung", für die ganze Wirtschaft sind in der letz­
ten Zeile der Ubersichten 3 und 4 angegeben Die 
Analyse geht von der Annahme eines "gleichschritti­
gen" Wachstums aus, d h davon, daß sich bei der 
Hebung des Niveaus der Wirtschaftstätigkeiten keine 
Strukturänderungen ergeben. Für die Festlegung des 
gleichschrittigen Wachstums können zwei Zuwachs­
raten verwendet werden, jene der gesamten und jene 
der heimischen Endnachfrage. Im ersten Fall ergäbe 
sich für 1976 ein hypothetischer Wert des Bruttoin­
landsproduktes von 716,7 Mrd S, im zweiten ein Wert 
von 693,9 Mrd. S Der Unterschied beider Zuwachsra­
ten ist eine Folge des kräftigen Exportwachstums 
und wurde als globaler "Beitrag der Exporte zum BIP-
Wachstum" interpretiert. (Die Effekte des Exports auf 
die Struktur des Wachstumsprozesses wurden hier 
bewußt ausgeklammert.) 

Tatsächlich ist das Brutto-Inlandsprodukt in Öster­
reich (zu Preisen von 1976 ohne Mehrwertsteuer) laut 
den Angaben in den verfügbaren Input-Output-Tabel-

735 



Monatsberichte 11/1985 

!en zwischen 1964 und 1976 von 409,9 Mrd S auf 
660,3 Mrd S, also um 250,4 Mrd S gestiegen. Die Un­
terschiede zwischen dem tatsächlichen Brutto-In­
landsprodukt 1976 und den beiden hypothetischen 
BIP-Werten sind dann Folgen des Strukturwandels 
Es handelt sich um einen hypothetischen "Verlust" 
von 56,4 Mrd S bzw. 33,6 Mrd S 
In der Darstellung der Auswirkungen des Struktur­
wandels auf die Produktion wird der zweite Wert ver­
wendet. Denn dadurch wird auch der Wachstumsvor­
sprung der Exporte als ein Teil des Strukturwandels 
im Außenhandel erfaßt, der gemeinsam mit dem 
Strukturwandel in der Endnachfrage und den Vorlei­
stungen den hypothetischen "Produktionsverlust" er­
klärt. Der "Produktionsverlust", d h. die Diskrepanz 
zwischen der Zunahme der heimischen Endnachfrage 
und der Produktion, bedeutet, daß ein Teil der "po­
tentiellen Wertschöpfung" (die hypothetische Pro­
dukttonseinbuße von 33,6 Mrd. S) ins Ausland abge­
flossen ist. Davon sind 18,7 Mrd S (55,6%) auf di­
rekte Effekte der Importsubstitution und der Export­
entwicklung zurückzuführen ("Außenhandel"), der 
Rest ist Folge des Strukturwandels der heimischen 
Nachfrage: Sowohl die intermediäre Nachfrage als 
auch die Endnachfrage hat sich zugunsten von Berei­
chen mit höherem Importanteil verlagert Der Verlust 
beträgt 8,8 Mrd S (26,4%) in der intermediären Nach­
frage und 6,0 Mrd S (18,0%) in der Endnachfrage 
Die Effekte aller drei Arten des Strukturwandels wur­
den weiter disaggregiert Der Effekt der Technolo­
gieänderungen ist Ergebnis zweier gegenläufiger 
Tendenzen: der positiven Wirkung der Änderungen 
der Vorleistungen (ein Plus von 16,8 Mrd. S) und der 
negativen Wirkung des Rückgangs der Nettoquoten 
(ein Minus von 25,7 Mrd S). In der heimischen End­
nachfrage änderte sich die Güterstruktur (daraus er­
gab sich ein Minus von 6,3 Mrd S), Verschiebungen 
in den Anteilen der einzelnen Endnachfragekompo­
nenten an der gesamten heimischen Endnachfrage 
hatten einen sehr kleinen positiven Effekt 
( + 290 Mill. S) Im Außenhandel betrug der positive 
Effekt der Exporte ( + 22,8 Mrd S) nur etwas mehr als 
die Hälfte des negativen Effekts der Importe 
(—41,5 Mrd. S). Bei den Exporten war das kräftige 
Wachstum, d h der "Beitrag der Exporte zum 
Wachstum der gesamten Endnachfrage" entschei­
dend Bei den Importen überwog die Zunahme der di­
rekten Importe für die heimische Endnachfrage 
(—30,6 Mrd S), die verstärkte Importabhängigkeit 
der Vorleistungen hatte ein geringeres Gewicht 
( — 10,9 Mrd S) 

Detaillierte Angaben über die Wirkung des Struktur­
wandels auf einzelne Bereiche können aus den Über­
sichten 3 und 4 entweder "horizontal" oder "vertikal" 
entnommen werden Im ersten Fall werden die Ergeb­
nisse für einzelne Bereiche ähnlich wie die Gesamter­
gebnisse interpretiert Es können dann Gruppen von 

Wirtschaftsbereichen mit ähnlicher Wirkung des 
Strukturwandels gebildet werden. Im zweiten Fall 
können Bereiche mit besonders starker Wirkung ein­
zelner Strukturänderungen erkannt werden 
Für die horizontale Gruppierung der Bereiche wurden 
die Differenzen zwischen den hypothetischen dem 
Wachstum der heimischen Endnachfrage entspre­
chenden Werten und den tatsächlichen Werten der 
Wertschöpfung 1976 verwendet Sie ermöglichten 
eine Teilung der 19 Bereiche in 10 Anteilsverlierer 
und 9 Anteilsgewinner (diese sind identisch mit den 
Verlierern und Gewinnern in Übersicht 2) 
Unter den Verlierern haben fünf Bereiche Verluste an 
Produktionsanteilen durch die Wirkung aller drei Ar­
ten des Strukturwandels erlitten Es handelt sich um 
Land- und Forstwirtschaft, Bergbau, Erzeugung von 
Glas- und Steinwaren, Gastgewerbe und sonstige 
Dienste. In den übrigen fünf Bereichen überwogen 
die negativen die positiven Einflüsse und führten zu 
einem Anteilsverlust in der Produktionsstruktur. Ver-
lustmindernd wirkten die Änderungen der Struktur 
der heimischen Endnachfrage auf die Produktion der 
Papiererzeugung und -Verarbeitung und auf das Bau­
wesen, ähnlich positive Folgen hatten die Änderun­
gen der "Technologie" für die Nahrungsmittelindu­
strie, Textilien und Bekleidung und den öffentlichen 
Dienst. 

Unter den 9 Gewinnern wirkten nur in der Chemie 
und der Metallverarbeitung alle drei Arten des Struk­
turwandels (Technologie, heimische Endnachfrage 
und Außenhandel) positiv auf die Produktion. Positive 
Effekte des Außenhandels gab es auch in der Erdölin­
dustrie, beim Verkehr und in der Nachrichtenüber­
mittlung. Diese wurden durch die Änderungen in der 
heimischen Endnachfrage unterstützt, aber durch 
Verluste infolge von Technologieänderungen vermin­
dert In vier Bereichen wurde der negative Effekt des 
Außenhandels durch die positive Wirkung anderer 
Strukturänderungen mehr als ausgeglichen Dazu ge­
hören einerseits die Holzbe- und -Verarbeitung sowie 
die Energie- und Wasserversorgung, bei denen die 
Änderungen in der heimischen Endnachfrage stark 
positiv wirkten, und andererseits Grundmetalle und 
Vermögensverwaltung, bei denen Änderungen in den 
Vorleistungen entscheidend waren Im Handel ist der 
positive Unterschied zwischen der tatsächlichen und 
der hypothetischen Wertschöpfung gering und die 
Wirkung einzelner Strukturänderungen allgemein 
schwach 

Bei der vertikalen Betrachtung der Übersichten 3 und 
4 fallen in den einzelnen Spalten folgende Bereiche 
auf: 

— Vorleistungen: Hohe positive Effekte in der Vermö­
gensverwaltung, im Handel und der Metallverarbei­
tung, hohe Verluste bei sonstigen Diensten sowie 
in der Land- und Forstwirtschaft 

— Nettoquote: Hohe Verluste der Bauwirtschaft, der 

736 



T
a

ts
ä

c
h

li
c

h
e 

u
n

d 

T
al

 s
äc

hl
ic

he
 P

ro
du

kt
io

n 

La
nd

- 
un

d 
F

or
st

w
ir

ts
ch

af
t 

B
er

gb
au

 
N

ah
ru

ng
s-

 u
nd

 G
en

uß
m

itt
el

 
T

ex
til

ie
n 

un
d 

B
ek

le
id

un
g 

H
ol

z,
 B

e-
 u

nd
 V

er
ar

be
itu

ng
 

P
ap

ie
re

rz
eu

gu
ng

 u
nd

 -
V

er
ar

be
itu

ng
 .

..
 

C
he

m
ie

 (
oh

ne
 E

rd
öl

in
du

st
ri

e)
 ,

 
E

rd
öl

in
du

st
rie

 
E

rz
eu

gu
ng

 v
on

 S
te

in
-u

n
d 

G
la

sw
ar

en
 .

 
G

ru
nd

m
et

al
le

 
M

et
al

lv
er

ar
be

itu
ng

 
E

n
e

rg
ie

-u
n

d 
W

as
se

rv
er

so
rg

un
g 

B
au

w
es

en
 

H
an

de
l 

G
as

tg
ew

er
be

 
V

er
ke

hr
 u

nd
 N

ac
hr

ic
ht

en
üb

er
m

itt
lu

ng
 .

 
V

er
m

ög
en

sv
er

w
al

tu
ng

 
S

on
st

ig
e 

D
ie

ns
te

 
Ö

ffe
nt

lic
he

r 
D

ie
ns

t 
B

ru
tt

o-
In

la
nd

sp
ro

du
kt

 
in

s
g

e
s

a
m

t.
..

. 

30
.9

03
 

4.
B

42
 

19
.6

57
 

11
.7

30
 

7.
49

9 
11

.2
92

 
7.

32
0 

6.
49

0 
8.

52
6 

7.
44

7 
38

.0
31

 
10

.5
73

 
39

.9
70

 
51

.2
69

 
15

.0
57

 
19

.6
27

 
24

.4
06

 
32

.5
53

 
62

,7
27

 
40

9.
92

0 

D
iff

er
en

z 
zw

is
ch

en
 t

at
­

sä
ch

lic
he

r 
un

d 
hy

po
th

e­
tis

ch
er

 V
er

­
än

de
ru

ng
 

19
64

/1
97

6 

M
ill

. S
 

La
nd

- 
un

d 
F

or
st

w
ir

ts
ch

af
t 

—
1

6
.3

4
8 

B
er

gb
au

 
—

 
4.

17
1 

N
ah

ru
ng

s-
 u

nd
 G

en
uß

m
itt

el
 

, 
—

 
3.

50
8 

T
ex

til
ie

n 
un

d 
B

ek
le

id
un

g 
—

 
2.

11
0 

H
ol

z,
 B

e
-u

n
d 

V
er

ar
be

itu
ng

 
+

 
1.

84
9 

P
ap

ie
re

rz
eu

gu
ng

 u
nd

 -
V

er
ar

be
itu

ng
 

—
 

5.
16

5 
C

he
m

ie
 (

oh
ne

 E
rd

öl
in

du
st

ri
e)

 
+

 
6.

64
8 

E
rd

öl
in

du
st

ri
e 

+
 

1.
21

4 
E

rz
eu

gu
ng

 v
on

 S
te

in
-u

n
d 

G
la

sw
ar

en
 

—
 

1,
57

1 
G

ru
nd

m
et

al
le

 
+

 
5.

17
7 

M
et

al
lv

er
ar

be
itu

ng
 

+
 

6.
70

1 
E

ne
rg

ie
- 

un
d 

W
as

se
rv

er
so

rg
un

g 
+

 
3.

34
6 

B
au

w
es

en
 

—
 

8.
32

8 
H

an
de

l 
+

 
66

4 
G

as
tg

ew
er

be
 

—
 

6.
04

4 
V

er
ke

hr
 u

nd
 N

ac
hr

ic
ht

en
üb

er
m

itt
lu

ng
 

+
 

2.
20

6 
V

er
m

ög
en

sv
er

w
al

tu
ng

 
,.

 
+

1
8

.9
8

2 
S

on
st

ig
e 

D
ie

ns
te

 
—

1
9

.2
4

7 
Ö

ffe
nt

lic
he

r 
D

ie
ns

t 
—

1
3

.8
5

2 

B
ru

tt
o-

In
la

nd
sp

ro
du

kt
 i

ns
ge

sa
m

t 
—

3
3

.5
5

7 
C

O
 

--•
4 

Z
u 

P
re

is
en

 v
on

 1
97

6,
 o

hn
e 

M
eh

rw
er

ts
te

ue
r.

 

h
y

p
o

th
e

ti
s

c
h

e 
E

n
tw

ic
k

lu
n

g 
d

e
r 

P
ro

d
u

k
ti

o
n H

yp
ot

he
tis

ch
e 

P
ro

du
kt

io
n 

U
nt

er
 d

er
 A

nn
ah

m
e 

de
r 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r 
ge

sa
m

te
n 

E
nd

na
ch

fr
ag

e 
de

r 
he

im
is

ch
en

 E
nd

na
ch

fr
ag

e 

fü
r 

di
e 

E
nt

w
ic

kl
un

g 
de

r 
P

ro
du

kt
io

n 

Ü
be

rs
ic

ht
 

3 

19
76

 
V

er
än

de
ru

ng
 

H
yp

ot
he

tis
ch

es
 

H
yp

ot
he

tis
ch

e 
D

iff
er

en
z 

zw
is

ch
en

 t
a

t­
H

yp
ot

he
tis

ch
es

 
H

yp
ot

he
tis

ch
e 

D
iff

er
en

z 
zw

is
ch

en
 t

at
­

19
64

/1
97

6 
N

iv
ea

u 
19

76
 

V
er

än
de

ru
ng

 
sä

ch
lic

he
r 

un
d 

hy
po

­
N

iv
ea

u 
19

76
 

V
er

än
de

ru
ng

 
sä

ch
lic

he
r 

un
d 

hy
po

­
19

64
/1

97
6 

th
e

tis
ch

e
r 

V
er

än
de

­
19

64
/1

97
6 

th
et

is
ch

er
 V

er
än

de
­

ru
ng

 1
96

4/
19

76
 

ru
ng

 1
96

4/
19

76
 

M
ill

. S
 

M
ill

. S
 

M
ill

. S
 

35
.9

60
 

+
 

5.
05

7 
54

.0
33

 
+

 
23

.1
30

 
-1

8
.0

7
3 

52
.3

08
 

+
 

21
.4

05
 

—
1

6
.3

4
8 

4,
02

5 
- 

31
7 

8.
46

6 
+

 
3.

62
4 

- 
4.

44
1 

8.
19

6 
+

 
3.

35
4 

- 
4.

17
1 

29
.7

64
 

+
 

10
.1

07
 

34
.3

69
 

+
 

14
.7

12
 

- 
4.

60
5 

33
.2

72
 

+
 

13
.6

15
 

—
 

3.
50

8 
17

.7
45

 
+

 
6.

01
5 

20
.5

10
 

+
 

8.
78

0 
- 

2.
76

5 
19

.8
55

 
+

 
8.

12
5 

- 
2,

11
0 

14
.5

42
 

+
 

7.
04

3 
13

.1
12

 
+

 
5.

61
3 

+
 

1.
43

0 
12

.6
93

 
+

 
5.

19
4 

+
 

1.
84

9 
13

.9
49

 
+

 
2.

65
7 

19
.7

44
 

+
 

8.
45

2 
- 

5.
79

5 
19

.1
14

 
+

 
7.

82
2 

- 
5.

16
5 

19
.0

39
 

+
 

11
.7

19
 

12
.7

99
 

+
 

5.
47

9 
+

 
6.

24
0 

12
.3

91
 

+
 

5.
07

0 
+

 
6.

64
8 

12
.1

99
 

+
 

5.
70

9 
11

.3
48

 
+

 
4.

85
8 

+
 

85
1 

10
,9

85
 

+
 

4.
49

5 
+

 
1.

21
4 

12
.8

61
 

+
 

4.
33

5 
14

.9
07

 
+

 
6.

38
1 

- 
2.

04
6 

14
.4

32
 

+
 

5,
90

6 
- 

1.
57

1 
17

.7
82

 
+

 
10

.3
35

 
13

.0
20

 
+

 
5.

57
4 

+
 

4.
76

2 
12

.6
05

 
+

 
5,

15
8 

+
 

5.
17

7 
71

.0
74

 
+

 
33

.0
43

 
66

.4
95

 
+

 
28

.4
65

 
+

 
4.

57
9 

64
.3

73
 

+
 

26
.3

42
 

+
 

6.
70

1 
21

.2
42

 
+

 
10

.6
69

 
18

.4
87

 
+

 
7.

91
4 

+
 

2.
75

5 
17

.8
96

 
+

 
7.

32
3 

+
 

3.
34

6 
59

.3
28

 
+

 
19

.3
58

 
69

.8
87

 
+

 
29

.9
16

 
-1

0
,5

5
9 

67
.6

56
 

+
 

27
.6

86
 

- 
8.

32
8 

87
,4

46
 

+
 

36
.1

77
 

89
.6

43
 

+
 

38
.3

74
 

- 
2.

19
7 

86
.7

82
 

+
 

35
.5

12
 

+
 

66
4 

19
.4

43
 

+
 

4.
38

6 
26

.3
27

 
+

 
11

.2
70

 
- 

6.
88

4 
25

.4
87

 
+

 
10

.4
29

 
- 

6.
04

4 
35

.4
28

 
+

 
15

.8
01

 
34

.3
17

 
+

 
14

.6
90

 
+

 
1.

11
1 

33
.2

22
 

+
 

13
.5

95
 

+
 

2.
20

6 
60

,2
93

 
+

 
35

.8
87

 
42

.6
73

 
+

 
18

.2
67

 
+

 1
7.

62
0 

41
.3

11
 

+
 

16
.9

05
 

+
 1

8.
98

2 
35

.8
55

 
+

 
3.

30
2 

56
.9

19
 

+
 

24
.3

65
 

-2
1

.0
6

4 
55

.1
02

 
+

 
22

.5
48

 
-1

9
.2

4
7 

92
.3

23
 

+
 

29
.5

96
 

10
9.

67
6 

+
 

46
.9

49
 

-1
7

,3
5

3 
10

6.
17

5 
+

 
43

,4
48

 
-1

3
.8

5
2 

66
0.

29
8 

+
 2

50
.3

78
 

71
6.

73
2 

+
 3

06
.8

12
 

-5
6

.4
3

4 
69

3.
85

5 
+

 2
83

.9
35

 
-3

3
.5

5
7 

B
e

it
rä

g
e 

zu
r 

Ä
n

d
e

ru
n

g 
d

e
r 

P
ro

d
u

k
ti

o
n

s
s

tr
u

k
tu

r 
Ü

be
rs

ic
ht

 
4 

Ä
nd

er
un

ge
n 

de
r 

T
ec

hn
ol

og
ie

 

In
sg

es
am

t 
S

tr
u

kt
u

r 
de

r 
N

e
tt

o
q

u
o

te
 

in
te

rm
ed

iä
­

re
n 

In
pu

is
 

Ä
nd

er
un

ge
n 

de
r 

S
tr

u
kt

u
r 

de
r 

he
im

is
ch

en
 E

nd
na

ch
fr

ag
e 

In
sg

es
am

t 
G

üt
er

- 
B

ei
tr

ag
e 

de
r 

st
ru

kt
u

r 
K

om
po

ne
n­

te
n 

Ä
nd

er
un

ge
n 

de
r 

S
tr

u
kt

u
r 

de
s 

A
uß

en
ha

nd
el

s 

—
 

7,
79

4 
—

 
2.

87
4 

+
 

2.
26

4 
+

 
2.

74
4 

+
 

40
1 

—
 

3.
90

1 
+

 
4.

32
6 

+
 

2.
74

1 
—

 
58

0 
+

 
7.

18
4 

+
 

3.
45

0 
+

 
1.

13
3 

—
 1

4.
27

5 
+

 
72

 
—

 
2.

46
0 

—
 

70
2 

+
 1

7.
82

9 
—

 1
5.

14
4 

+
 

2.
21

0 

—
 

8.
85

6 

M
ill

.S
 

- 
7.

00
1 

- 
1.

06
6 

+
 

3.
00

6 
- 

15
0 

+
 

38
5 

- 
1.

50
6 

+
 

3.
13

1 
+

 
73

5 
+

 
1.

04
2 

- 
37

7 
+

 
5.

63
8 

+
 

2.
06

0 
- 

5.
02

4 
+

 
6.

97
4 

- 
1.

01
1 

+
 

74
4 

+
 1

4,
68

8 
- 

7.
66

2 
+

 
2.

21
0 

+
 1

6.
81

8 

—
 

79
2 

—
 

1.
80

8 
—

 
74

2 
+

 
2.

89
3 

+
 

16
 

—
 

2.
39

6 
+

 
1.

19
5 

—
 

3.
47

6 
—

 
1,

62
3 

+
 

7.
56

1 
—

 
2.

18
8 

—
 

92
7 

—
 

9.
25

1 
—

 
6.

90
2 

—
 

1.
44

8 
—

 
1.

44
5 

+
 

3.
14

2 
—

 
7.

48
2 

—
2

5
.6

7
4 

- 
6.

69
2 

- 
63

 
- 

4.
63

2 
- 

74
0 

+
 

2,
48

0 
+

 
36

2 
+

 
61

2 
+

 
3.

19
6 

- 
17

9 
+

 
28

0 
+

 
3.

19
6 

+
 

4.
09

1 
+

 
6.

73
0 

+
 

67
0 

- 
2.

83
9 

+
 

2.
74

5 
+

 
1.

56
3 

- 
2.

12
0 

-1
4

.6
9

2 

- 
6.

03
4 

M
ill

. S
 

—
 

5.
68

5 
—

 
90

 
—

 
3.

38
7 

—
 

27
6 

+
 

2.
29

6 
+

 
49

0 
+

 
54

2 
+

 
3.

39
5 

—
 

80
5 

—
 

51
 

+
 

2.
32

5 
+

 
4.

34
0 

+
 

2.
79

6 
+

 
2.

26
9 

—
 

4.
26

0 
+

 
3.

02
3 

+
 

3.
37

6 
—

 
1.

43
4 

—
 1

5.
18

6 

—
 

6.
32

3 

- 
1.

00
7 

+
 

27
 

- 
1.

24
6 

- 
46

4 
+

 
18

4 
- 

12
7 

+
 

70
 

- 
19

9 
+

 
62

6 
+

 
33

0 
+

 
87

1 
- 

24
9 

+
 

3,
93

4 
- 

1.
59

9 
+

 
1.

42
1 

- 
27

9 
- 

1.
81

3 
- 

68
5 

+
 

49
3 

+
 

29
0 

G
es

am
t­

ef
fe

kt
 d

es
 

A
uß

en
ha

n­
de

ls
 

- 
1.

86
3 

- 
1.

23
4 

- 
1.

14
0 

- 
4.

11
4 

- 
1.

03
2 

- 
1.

62
5 

+
 

1.
70

9 
+

 
75

9 
- 

81
1 

- 
2.

28
6 

+
 

55
 

- 
1.

87
9 

- 
78

3 
- 

77
 

- 
74

5 
+

 
16

3 
- 

41
0 

- 
1.

98
4 

- 
1.

37
0 

-1
8

.6
6

7 

In
sg

es
am

t 

—
 

18
8 

—
 

1.
59

1 
+

 
21

5 
+

 
2.

39
7 

+
 

35
3 

+
 

1.
85

0 
+

 
4.

89
6 

—
 

23
5 

+
 

15
3 

+
 

45
2 

+
 1

0.
41

2 
—

 
1.

69
7 

—
 

42
0 

+
 

3.
37

0 
—

 
14

3 
+

 
2.

41
8 

+
 

1.
90

7 
—

 
44

3 
—

 
90

1 
+

 2
2.

80
5 

Ä
nd

er
un

ge
n 

E
xp

or
t­

w
ac

hs
tu

m
 

+
 

1,
72

5 
+

 
27

0 
+

 
1.

09
7 

+
 

65
5 

de
r 

E
xp

or
te

 
G

üt
er

- 
A

nt
ei

l 
de

r 
st

ru
kt

u
r 

41
9 

63
0 

40
9 

36
2 

47
6 

41
6 

+
 

+
 

+
 

+
 

+
 

+
 

2.
12

2 
+

 
59

0 
+

 
2.

23
1 

+
 

2.
86

1 
+

 
84

0 
+

 
1.

09
5 

+
 

1.
36

2 
+

 
1.

81
7 

+
 

3.
50

1 
+

 2
2.

87
7 

- 
60

6 
+

 
42

5 
- 

1.
07

7 
+

 
1.

25
2 

+
 

78
0 

+
 

1.
18

8 
+

 
1.

72
0 

- 
24

0 
+

 
93

 
+

 
2.

18
1 

+
 

6.
21

3 
12

0 
2.

78
4 

1.
31

7 
99

4 
28

4 
79

9 
1.

31
8 

4.
52

7 
59

3 

+
 +
 

E
xp

or
te

 a
n 

de
r 

ge
sa

m
­

te
n 

E
nd

na
ch

­
fr

ag
e 

M
ill

, S
 - 

1.
30

7 
+

 
2.

28
6 

.+
 

19
5 

+
 

49
1 

- 
84

5 
+

 
32

 
+

 
2.

76
8 

- 
35

7 
- 

41
5 

- 
2.

14
5 

+
 

2.
07

7 
- 

2.
40

7 
+

 
13

3 
+

 
1.

82
5 

+
 

11
 

+
 

1.
03

9 
+

 
1.

34
4 

- 
94

1 
+

 
12

5 

- 
66

5 

Ä
nd

er
un

ge
n 

de
r 

Im
po

rt
ab

hä
ng

ig
ke

it 
In

sg
es

am
t 

Im
po

rt
ie

rt
e 

D
ire

kt
e 

V
or

le
is

tu
n-

 
Im

po
rt

e 
ge

n 

- 
1.

67
5 

+
 

35
7 

- 
1.

35
5 

- 
6.

51
1 

- 
1.

38
5 

- 
3.

47
5 

- 
3.

18
7 

+
 

99
4 

- 
96

4 
- 

2.
73

8 
-1

0
.3

5
7 

- 
18

2 
- 

36
2 

- 
3.

44
7 

- 
60

2 
- 

2.
25

5 
- 

2.
31

7 
- 

1.
54

1 
- 

46
9 

-4
1

.4
7

2 

+
 

1.
26

2 
+

 
63

4 
- 

15
1 

- 
1.

48
2 

- 
23

9 
- 

1.
69

9 
- 

1.
02

8 
+

 
24

4 
- 

61
9 

- 
2.

37
1 

- 
38

6 
+

 
51

0 
- 

22
3 

- 
1.

67
6 

- 
43

8 
- 

1.
30

2 
- 

70
4 

- 
1.

08
5 

- 
12

2 

-1
0

.8
7

6 

- 
2.

93
7 

- 
27

7 
- 

1.
20

4 
- 

5.
02

9 
- 

1,
14

6 
- 

1.
77

6 
- 

2.
15

8 
+

 
74

9 
- 

34
5 

- 
36

7 
- 

9.
97

1 
- 

69
2 

- 
13

9 
- 

1.
77

1 
- 

16
4 

- 
95

3 
- 

1.
61

3 
- 

45
6 

- 
34

7 

-3
0

.5
9

6 



Monatsberichte 11/1985 

sonstigen Dienste (welche die Verluste in den Vor­
leistungen verstärken), im öffentlichen Dienst, in 
der Land- und Forstwirtschaft und in der Nah­
rungsmittelindustrie, Gewinne in der Energie- und 
Wasserversorgung, Erdölindustrie, Vermögensver­
waltung sowie im Verkehr und der Nachrichten­
übermittlung 

— Endnachfragestruktur: Verluste der Landwirtschaft 
und der Nahrungsmittelindustrie, positiv wirkte die 
Nachfrageverschiebung auf das Bauwesen 

— Wachstum der Exporte: Positive Effekte auf den 
Handel, auf die Bauwirtschaft und die Metallverar­
beitung 

— Anteil der Exporte an der gesamten Endnach­
frage: Positive Wirkung in der Metallverarbeitung 
und in der Chemie und eine negative Wirkung auf 
die Bauwirtschaft. 

— Struktur der Exporte: Gewinner waren die Metall­
verarbeitung und die Chemie, ein großer Verlierer 
war der Bergbau. 

— Importierte Vorleistungen: Die heimische Erzeu­
gung von Grundmetallen war der große Verlierer 

— Direkte Importe für die Endnachfrage: Starke ne­
gative Effekte auf die heimische Metallverarbei­
tung und die Textil- und Bekleidungsindustrie. 

Interpretation der Input-Output-Analyse der 
Änderungen der Produktionsstruktur 

Die Tatsache, daß die Zunahme des Brutto-Inlands-
produktes Österreichs zwischen 1964 und 1976 ge­
ringer war als eine hypothetische dem Wachstum der 
heimischen Endnachfrage (ohne Strukturwandel) ent­
sprechende Zunahme, bedeutet, daß sich die Import­
abhängigkeit der österreichischen Wirtschaft erhöht 
hat. Die dadurch verursachte hypothetische Vermin­
derung des Brutto-Inlandsproduktes wurde mit Hilfe 
der Input-Output-Analyse auf 33,6 Mrd S (d.h. auf 
5,1% des BIP 1976) geschätzt 
Die Erhöhung der Importabhängigkeit hatte zwei Ur­
sachen: 

— Eine Ursache war die "direkte" negative Import­
substitution. Die in den breiten Grenzen der 
19 Wirtschaftsbereiche vergleichbare heimische 
Produktion wurde durch Importe ersetzt (z B die 
heimische Bekleidung wurde durch importierte 
verdrängt). 

— Die zweite Ursache war die "indirekte" negative 
Importsubstitution: Die Nachfrage hat sich von Be­

reichen mit niedriger Importabhängigkeit zu Berei­
chen mit großer Importabhängigkeit verschoben 
(z B Verlagerung des privaten Konsums von Nah­
rungsmitteln zu Pkw). 

Die Berechnungen haben gezeigt, daß etwa 56% der 
Zunahme der Importabhängigkeit der ersten und 
etwa 44% der zweiten Ursache zuzurechnen sind (bei 
Verwendung von tiefer disaggregierten Input-Output-
Tabellen würde sich dieses Verhältnis zugunsten der 
zweiten Ursache verschieben) 
Die Input-Output-Analyse kann den Ursprung der Im­
pulse zu solchen Änderungen in der Produktions­
struktur aufspüren, ihre Ursachen aber nicht unmittel­
bar erklären 

Manche Ursachen der Änderungen der heimischen 
Endnachfrage sind bekannt. Die Struktur des privaten 
Verbrauchs ändert sich mit steigendem Pro-Kopf-Ein­
kommen und mit den Verschiebungen der relativen 
Preise. Weniger weiß man über die Änderungen der 
Güterstruktur des öffentlichen Verbrauchs und der 
Bruttoinvestitionen Auch die Ursachen der Verschie­
bungen in der Struktur der Nachfrage der ausländi­
schen Touristen wurden bisher wenig untersucht 
Über die Ursache "Änderungen der Technologie", 
d.h der Vorleistungen und der Nettoquoten, weiß 
man sehr wenig In der Input-Output-Literatur wurden 
zwar viele Studien darüber veröffentlicht, sie enthal­
ten jedoch nur wenige praktisch verwendbare Er­
kenntnisse 

Die Literatur über den Außenhandel bietet viele Hypo­
thesen und auch einige empirische Erkenntnisse 
über den Wandel der Import- und Exportstruktur. 
Einige der allgemein bekannten Ursachen solcher 
Verschiebungen beeinflußten zwischen 1964 und 
1976 zweifellos auch die Österreichischen Importe 
und Exporte, wie die Ausstattung mit natürlichen 
Ressourcen, die relativen Löhne oder die Stellung 
Österreichs im Produktzyklus der Weltindustrie. 
Die Input-Output-Analyse der Verflechtung der Ände­
rungen der österreichischen Produktionsstruktur zwi­
schen 1964 und 1976 kann über diese Ursachen we­
nig aussagen Sie zeigt aber eindeutig, daß die Erklä­
rung der Änderungen in der Produktionsstruktur 
durch Verschiebungen der heimischen Endnachfrage 
nicht ausreicht Der Einfluß der internationalen Ar­
beitsteilung auf die österreichische Produktionsstruk­
tur war sehr stark, auch die Rohstoffbasis der öster­
reichischen Wirtschaft hat sich wesentlich geändert 
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